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Der Fall Bayern.
Vor einiger Zeit wurden im Reichstage die Bestiiiiiiiuisp

gen verabschiedet, die zur Ausführung dess- g 18 der Reichss-
vserfafsun erlassen werden inußiteii In ils-neu handelt es
f’t‘i) mir giie Gliederung des Elieichses. Durchs Voilksbegehr
Mit-mir site-h gewisse Teile des Reich-es zn selbständig-en
Länder-n mache-it Allerdings war gleich eine gewisse Eintr-
frists vorgesehen Diese war setzt abgelaufen. Jensolgedessen
mußiden Die Aitsffsiihiniiigsbestininiungen erlassen werden.
Der ursprüngliche Verfassnnggentivnrf von Priosessor Prensi
stand eigentlich an'f uuitarisctisein Boden. Die dann ange-
nornmene Verfassung bewegte sich in foderalistischen Bahnen
Man mein, ia lind), welche Kanner ess- geksostet hat, nnt'Delu
Reiche die Befugnis-se- zu geben, Die egs jetzt hat. Dieses-« hat
inzwischen eine. ganze Reihe von Hoheitsrechiten der Länder
iisbernioiniiieiy so das-» wir, wenn e: soiweiter gebt, schliesslich-
Dorf) ein einheitlichen Reich- beksoiiimen wurden, bei dem
die einzeln-en Länder die Rolle von Proviiizen spielen.
Schon bei Den Beratnngen in Weimar wurde von ver-
schiedenen Seiten darauf aufmerksam gemadlt, Dafi. dass
deutsche Voll für den Unitarisiinnes noch- nicht reif ist nnd
man nicht allzu schnell in dieser thsziehnng vorgehen
soFlte Wenn irriirklich im deutschen Violte dass Verlangen
zum Unitarigiiiusso bre'tmenD, nnD wenn wirklich die
Fürstenhanser das Hindernis zu einer walyrsen Eiiiigniig
gewesen wären, dann wäre es doch ein leicht-es gewesen, beim
Misbrnrch der Revolution nnd bei dem Liiiiivegfegeii der
Throne sofort ein einheitlicher Deutschl-and zu vsroklainiereii.
Nichts davon geschah aber. Wir sahen an Der Spitze der
einzelnen Länder jetzt einfach anders gerichtete Regie-
rungen und wir mußitesii erleben, daß Die «E"iozia·tist«eu ebenso
wenig etwa-.- von den Machtbefugniifsen des von ihnen
verwalten-i Landes preisgeben wollten, wie das frühere
Regimie

Daß der nnitaristhe Gedanke im Reich trotz der- Ver-
reichlichiung der Eisenbahn nnD des Ueliergiaiigea Der. Finanz-
hoheit an das Reich oder vielleicht gerade desshalb nicht
zugenommen bat, haben uns mit erschreckender Deutlich-
keit Die letzten Debatten im Neichcstage gezeigt,
wo die Schuhgeselze für. Die Nenn-bitt zur Ers-
örteruiig standen, man aber manchmal den Eindruck ges-
minnen mußte, alsz ob man über einen Fall Bauern ver-:-
lkandelte Von Bauern nnd seinen Vertretern wurde den

Gesetzen ein hartnäckiger Tisiderstiaiiid entgegengesetzt, nicht
etwa deshalb so sagt-e man wenigstens-, weil man ihre
Tendenz liekäiiirsftty sondern weil sie geeignet seien, den
Ländern den lehren bliest der ihsiien ii—ei·liliebeiieii Hob-eils-
renne zu nehmen Bei dieser tilelegeithit fiel von dem
dahcrischeii lslesandteu in Berlin ein bis-her im Reichstag
nsoeh nicht gehörte»; ‘lßbrt, dass» nämlich in Bauern die Reiches-
msiidigteil wachse. 6: konnte diesrs als- eine Drohung gelten.
Allerdings korrigierte sich Herr vson Preger am nächsten
Tage dahin, indem er betonte, das; die Bauern reichcitreii
ais in Die Knochen wären. Die erst-e Lleiisxkerung war also
wohl mehr aus einer augenblicklichen Berlirgernng heraus
gefallen Allerdings soll man über Die ganz-e Sache nicht
·o leichten Herzens hiiiioeggehseit Es ist eine bekannte Tat-
·ache, Dali; setzt immer iioihi in Bayern Etröninngen vor-
Janden sitt-d, sich vom Reich zu lösen, und die sich kein-er
iebetrollen Protektion Frankreichs erfreuen. Man gautell
Tisch in diesen Kreisen sogar einen Tathiolischen Eiidstaais
vor, Der neben Bau-ern auch DentstlieQefterreichs nnd viel
leicht auch- Zeile. Der Tschechosloivakei nnD Jugoslciwiens
enthält Sicher handelt- es sich dabei um keine aktuelle

Gefahr für das Reich- da jeder vernünftige Baher set-list
weit-» dass-J sein Heimatland dabei am s chlechitessteii fahren
Tosiirde Uns sintd aber die Augen geöffnet, daßz es noch
Ein-mer einen Fall Bari-ern gib-t, der schon Bisinarck sehr
viel Schwierigkeiten iiiiachstse nnd eine pflegsliche Behand-
lung erfordert. . » l
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Deutsches Reich
Zur Tagung des Auswärtigeii Ausschusses.

An Der. Tagnngi dedJ vsosiii Milli- Tl«· S t IT C s l‘ IU A « U für
Mittwoch einberufenen Auswartigen EMiit-dickenlsls Mklsll Il— A-
teil deksRejdwkanzleiy die Elliiiiister Tr. O e r m es
nnd Schmidt nnd der deutsche Votschafter in Pulle-
Er. Mel-ser. Kleid-rothen Mude Lillllklllllks Die FMM D"
amerikanischcn Anspriiihe an Deutschland Man kam, nach-
Dem Dr« .in‘lifl‘l‘l'dl namens} Der Tentschnationalen sich

eigene- der all-gemeinen Stimmung angeschlossen _batte, Vill-
miiitjg zu dein Bescliliis-s«, einer HeliiiedHtomiiiljllW sille
ftimmen. Diese Kommission wird sich anst- ie einein Leut
feben nnD- snlvmeril‘aner zusammenseh-en. Fsiir den Fall der
miDerfrreitmbCN Ansicht-en Der beiden ivird vsoiii Dorn-bereit!
eine InkfpartCUstI Personllchfcit Mit’ilnmt, die dann dir

Entscheidung zu treffen hätte. Dei ":)l-iii«r-schins-;l bit-faßte sich
ferner mit Der Garaiitiefrage Vier erstatten-, wie schon
kurz HWWt wurde, Di-, Heriiiesi Bericht Die Franc
mirD aber erst am Freitag zsur gründlichen Behandlung
lonnnen. Des weiteren lirfchllikigkc sichs Der Aus-schuß- noch
mit der Flilseiiilaiisdfrage

Die bürgerliche Arbeits-gemeinschaft

New ficht hier hüllen. kanntest-Sicht- Parteien des

 

 

Sieirhötage‘ä 511 einer 'X’Whtiiößemrittfrlniit zusammenge-
schlossen hatten, tauchte bekanntlich sofort die Anregung

anf, dass auch Die bürgerliche-It kliiittelspsarteieii zin einer
derartigen Arbeits-gemeinschaft zusammenfinden möchten
Es haben zu diesem Zwecke dann auch wahre-nd der letzten
Tage zwischen Den Führern des Zenirnnia der Deutschen
Volkspartei und den Demokraten Besprechungen stattge-
fiiiiden. Auch am Illiittwoch fand eine solch-e statt, an der
die Abgeordneten Mart-, Dr. Zireseniann nnd Peter-sen
beteiligt waren. Pian soll dabei lsirundlagen für eine
Erklärung über diese Arbeitsgeiiieinschast formuliert haben,
Die demnächst (nur. Veroffeiitlicliiung gelange-n sollen Wie
der »Tag« hört, soll eine Uebereiiistiininiing aller be--
teiligten Jsrattiinien Darüber erzielt sein, das-; auch, Der
Baherisscheii Volkspartei der Eintritt in die Olrlusitsgeineins
schaft ermöglicht werden soll. Man will die Entscheidung
hierüber aber Der Bahrrisscheii Volkspartei selbst überlaffen.
Diese wird auf einein nahe bevorstehenden Parteitag sich
schliisfig werben, ob sie der biirgerliclxen Llrbeitszgeineinsi
schafi beitreten soll. Fiir ihre Einbeiiehung sei die Deutsch-e
Volkspartei mit besonderer 2l’--."ii«iiie eingetreten Die
Stellung der Baherischen Volkspartei« in der der Wider-
stand gegen das neue MW Schuh der Reprle sehr
stark ist, werde sieh erst in den nächsten Tagen klären.

Wachmann

Mai Meldung-en verschiedener Berliner Blätter hat
das PreuW Ministerium in feiner Sitzung vom Die-usi-
tag beschlossen den Regierniigastirälsideiiten Er. Fuchs
in Trier ziunt kominifsocischen Obervriisidenten der Rhein-
provinz zu befoeslklmi und die folgenden Diiegiernngsi
vriisideiiten ans allgemein politischen llilriinden in Den
einstweiligen Ruhr-stand zu belieben: von Gersdorff
thi)iersebiirgi, von Zchnieliiig iSiettiii), von G r o e-
n in g (.i’tosb-len.z), Freiherr Don Daliv i gk zn L i ch t e n-
fe l räumen), voin H e npe (·lAiiiriili-l, Graf von Wie-e r-
b e ldt itliisiinster), Dr Kutsch- e r («·-L)ildessheisiii). Aus-eh der
Tisicgiernngspräsident Willuiaiin in Ostiabsriiit soll, wie
die «l3.’1,i.N·.l»-iöreii, seinen Posten verlassen nnd insJPreiisiaschc
Finanziirinisterinin itbertreten
einiger zåeit in den Ruhe-stand verletzte-n Obervräsidenten
von Illiariemverdeiy Graf Vaiidissiii, wird Ohr-invali-
dialrat P todte treten, der politisch dem kleiitrnm nahe-»s-
stehtx sein erster Prasidialvat nnd Vertreter wird stiiiterhsin
der deiiisotratische Lande-at Dr I rie De n c« b n r g werden.
Der Regt-ernngsbsezirk Merfeburg ans dein Herr von Gero-
diorff scheidet, ist mit dem sozialdeiii--.ikratischen Landrat
Be r g ma nn besetzt itmrdieit sen Den kliegierniig-3«lic«z.ii«k.
pLiildetheim ist Ministerialrat von Halferii ans dein
Preuss-sieben feinanzmiiiisreriuni, in dass 77iegierungxänriiiiz-
Dinm in Stettin Oberregiernugsrsrat M o r i t5 berufen. Tiefe
beiden neuen Siiegierunggiiräsidenten gehören der Deutsch-en
Volkspartei an. Takt kliegiernugsiiräsidsiuin in Jlnrich ist
dem deiiiokrcitisrbien früheren *Barlantentarier nnd Bürger-s
Meister von tiiiorderiieu Vei«ghaiiss, Illiertrageii worden

ZUM Regieruiigszxrkriifidenteii in .«?ob—leiiz Dürfte Der zweite
Telegierte bei der Rheinlandlommission, V a u tn e cht, bes-
rufen werben, Der Der sozialdesinokratischen Partei an-
gehört. Auch für Die Regierungen-tätidien Aaclikein trier
und Ostiabriicf sind die neuen diiegiernngszseriisidseiiteii schon
Vorgesehen Zsis werdet-i dein ;-),entriini angehören Ferner
verlautei, dass aiicb der diregierunzistiriisideni von Ich-neide-
iitiil;l, von Bii losw, in den einstweiligen klinhiestaiid ver-—-

lOixIl wird· Auch iiir dass fliegiernnaänräifiDintu von
«E·cl«;iiei·dein«iil«s! nnD Tass- Damit verbundene Lbervräsidsiiiin
dcr Greiizsniart ist« die Tiienbeselinng bereits- geregelt. Der
nette fliegiernngä;riil'iD-eut ist ein bekanntes- Mitglied Der
lDeut-schen Volksturtei Lin-ass- eine gr,-·5-s·iere illiizasl non
Landratszäinicrn soll demnächst neu besetzt werden. «

Der neue Rcichegerichtdpriisideiit.

Jii Ergänzung früherer kliachrichten sei nunmehr kurz
noch mitgeteilt, daß klieiethpsräsideiit Ebert die Ernennung
des tiieicliszniiiiisterxJ a. D Trr. Ziin o nir« zum Präsidenten
Dr? klieii«li«:-·g-erissh«t—5 osfiziell vollzogen bat.

Aeiidcisungeii in der Dciitschiiatioiialcu Volkspartei.

Ohne Angabe um: Gründen hat der deutschnatiionale
Reiethtagsdaligeordnete nnd frühere badischse Minister D1—·
Tiiriiiger in einem Ethreibeii an den klieiilkietagspiustitiam-»
Lölie mitgeteilt, dass. er ans der Deutschnationalen Voll-Z-

rartei unt-getreten iei. Man geht wohl nicht febl in Der

·:)l«iiiial"«,siiie, Dirk. Der allgemein gerichtete, ruhig nnD sachlich
deiiteiide Mann ein weit-erer- ;Zujaniiiieiiarlusiten mit Den
radilaleii Elementen Der Partei für iiuiiiiigtich gehalten hat.

TtTciter wird mitgeteilt, daß, dein Abg leiaior H« D

Henniiig Der Aus-tritt aus der Dentschsiiatiosnalen. Volks-—-
Parici naht-gelegt worden ist. Hierzu wird seiten-:- der
Partei dac- folgesiide geiiieldet: »Der diieichszstagcsahgeiordsnete
Henniiig hatte bei der «««l»3artei«leitiiug Der Jeiitschnatioiialeii
Volkspartei die Entsetzung eines llntersurhuiigsaiisZssctz«iijse.3
beantragt, um gewisse gegen ihn schon seit längerer Zeit
erhobene Vorwürfe prüfen zu lassen. Dieser Untersii.cliiiiigs-
aiisschiis;: ist zu dein Ergebniss- gelangt, daß. gegen den Ab-
geordneten .b-enning nichts vorliegt, was ihn fortan-ehs-

lich belastet oder was ehreuriihirig erscheint, daß, aber die
Art seiner politischen Betätigung dem Jgtmxssp Der Partei
iiichi entspi«icl-;«i. Die Reichskagssraktisan nnd Der Papst-j-

vorsraiid der ?eutschnatiionaleii Volkspartei« haben daraufhin
die Erklärung abgegeben, daß ein wes-items ‘Berbleiben Des

Herrn Abgeordneten Heiiiiniig jin der Deutschlmtivnalcn

Axii Streite des schon nur,

   

Fraltiouksgeineinschaft nuerwsiinsitn erscheint« Herr
Heiluing hat die Folgerungen aus« dieser Stellungnahme
des ilietersnichungszauzsehiussec- selbssrverstsändlirh Mogol-: und
sein-en Austritt aus der Teutschiikatiosiialen straktionss
gemeins (Da ft erklärt .

Bayern nnD Die Sanitzgesetze.

Linn Illiitiwoch beschäftigte- siiti Der banerifcbe Illiiiiifdev
rat mit den Zaiutzgesetzen für Die diiepiiblik Der daherischse
lot-sandte in Berlin, Staatsrat v. "ßreger, erstattete Be-
richt über Die Gesetze nnd die dadurch verauiasyzte politische
Lage llni l Uhr oertagte sich der kliiiiiisterrat um gegen
El llhr erneut zsusmninenzntreten. Zu den Beratunan
schreiben Die „‘Di'iinrlil. ‘Ji‘. Nacher »Es ist möglich- daß
die Zsiiichse nach Den Riclrtliiiieii für das weitere Ver-halten
der Regierung und für die Ilkeitksrfithsrimg der baherifchen
Psolitik heute ‚in den siiiaitlsiiiieii führt, Die Den Säbelitionßa
parieieii an Landtag vor-gelegt werden können Da die
Parteileitnngen aber erst am Freitag in München tagen,
traun keinerlei endgsiiltige Beschlnshsiassung n'a-r Stehn-riß Der
‘lßnrbe erwariei werden« denn exJ ist ans-geschlossen daßi bei
der «3l’-ii·hiigleil der Entscheidungen von den Fraktioiiesn Be-
schliisse giefasu werden- ohne dass vZuvor die Wirteiaussehiiisse
gehört worden waren."

Ex- gewinnt iibriaiens fast den Asiischeiin als ob die
baneriiche Tiiegiernnzt wegen der Angelegenheit ?liiihestiii«ii.ii-
gen besiirchlet ’!:’—-enisgsstsens3 tann man dass unter Umständen
aqu einer Illieldniig der »Bauer. Zttiatsztg.« schließen
dis«i«ziisol·gc die auf dein iviirtteiiibergisthen Triinveiiiibitngas
blau Iliiiinsingen iibenden baherischrn Traum-n der Stand-
arte tUiiinmen. :’liig«:«l«tii«g, Steinvtem Einbau nnD Landshnh
sowie Dar} auf Dem Trnripenjibnngsrilatz Lin-drin übende
Iliiirzbnrger klieichcsswehrlnitaillon mit lssieiiehsmigung des
kiicichswehrininist-eriuins telegratihsiiclii an ihre Etaiidorte
zuriictberiiien wurden, wo sie bereits eingetroffen sind. Die
anderen noch in Ohrdrns iibenden baherischien Trirpipeii
sollen dciitnächst folgen.

+ Baden gegen die Getreideumlage.

Der badiiche Landtag besass-te fiel- am klliiitiviush mit
einein HZeiitruinsisaiitrag, wonach die badisiliics Tiiegiernng bei
der Elieithregiernng erneut dahin ivirleii soll, Dann Die
vsou Baden beruhigte Heirissideitinlagse so herabgesetzt wird,
tote eo Der itscssssiliixiges Eaaienstand erfordert, der in

manchen Landetsteilen bei einzelnen Getreidessorten ein-er
Mike-rate nahezu gleichkommt Der Abgeordnete Weiß-
hatlpt gab hierzu eine eingehende Begründung und sagt-,
Die Denn Reichstag lieschilosseiie (-T«-i-eireidseninlasgc bedeute für
die badische Landwirtschaft eine übermäßige nnD Weilst-
fertisgte Sonderbesteuerung von “28,6 Millionen, gegen welche-
die badier Regierung sieh verschiedentlich geweht-.t habe.
Die Regierung sei bereit", nocknnals vorstellig ‚ist werben,
Der Landtag möge. sich freimsiitig hinter Die Regng
stelleii.- Der Eintrag iviirde ohne Debatte bei nur einer
Zittiimeuthaltnng angrnoniiiieii»

 

Ausland --

+ Temeiiiigsiinriihen in Wien.

Am- MittllWhvsoriiiittag taiii es in Wien vielfach zu
Drohungen der- Pirlilikiiiiis gegen Hemde-L Die mit ibren

Preis-cis in Die SJÖhf‘ fliiifl’fll. Es llol'i'crten Rilwflensch mer-

m Mmanftmk L3W-1‘r‘illt‘f1t‘l'im acht- bis ineinniiiaiisenn
Schmalz vier-zehntausend- Samt bis iw‘mmtauienb
KWURL anliisndisehe Grünwaren wurden genau ja teuer

”Nimm wie Die aus dem Auslande bezogenen Für Den
Abend wurde eine Vertraueiisiniiiiiierinersamiiihing im. Akt-«

beisterheiin angesetzt-, Die zur Teuemwgs Steg-jung ne‘lnnen

soll. Auch zu LMieiterdeinonstratiioiiesii vor dem Parlament
kam eis', doch zogen Die. illrbeiter auf begiitigeiides Zureden
Der. Vertranrnsimätin-er der jiizialdkmvkrgkjsphm Pzrm ”OB

Der (tä‘yegenagitatinn lioiiiinnnistischer Nie-dankt ab, nach-dem
eine Destillation mit Betriebtzrgjkksn zuz- Üiagiernng; knksandl

worden war. San den einzelnen Betrieben fanden Abstim-
mnugen Darüber ftntt, auf welchem Wesqu nnd mit welchen

Villlclll d-t’l« Errettung ist«-»F M Ü‘ul’tmtg Ausdruck gegeben

werden falle. Die Entscliliiesiiuug fiel in Dem Sinne ans-,
dass» diess- iinr auf dein Wege irfll‘lanlentariidyer Verhand-

lungen mit den betreffenden Personen lind Siegen ge-
schehen könne

Das Garantiekomitee in Paris.

Die Reiuirationsliominissison ist zii einer tifsfizielleii
Sitzung ein-berufen worden vDie Tagesordnung weist zwei
Punkte anf, nämlich die Entgegennahme eines Bett-ihres
über. Die Verhandlungen des Garaiitisesisomitees in Berlin
nnD Die ngntiviiisiitiig der deutsche-n Deut-schleift über Die

nolileiiliefernngeii ,,Clneagio Tribitiie« behaupten das-. mit
französischer ;’,iisti"ininiing die Nepsaratioiislmninissiosii ver-
f iichsweise ein kl.li:iii«atsoii«iiiiii für Teutssiipland beschlossen habe.
Die Einzelheiten seien noch nicht sestigeseyt Die Daiin
des Moratioriiniiiz werde eifrig diskutiert Die Franzosen
iriiiiischten ed ans drei Monate zu beschränke-in die Englandesr

es aus sechs illioiiate fsestszulegen mit ihre Zustimmung
verlangten die Franzosen strengste alliierte Kontrolle der
deutschen Finanzen, namentlich alliierte Kontrolle sämtlicher
wichtigen Finaiizprosekte, bevor sie dem Reis-Dinge zugesi-
iind durchgeführt werben.
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Regieriingskrise in Grauen.

Mit 2288 gegen 103 Stimmen hat das italienische
Ministerium de Facta am Mittwoch- von der Kammer ein
Miss-traileiisv-otliiii erhalten, worauf de Faeta dem König
den Rücktritt des Ministeriums mitteilte Der König behielt
sich die Entscheidung vor. Das seit Mitte März regierendi
Kabinett de lJsacta war ein sogenanntes Versöhnungng-
tabiiiett, das sämtliche Partei-en, mit Ausnahme her SU-
zialisten und Fascisten, uiiifaßte Der persönliche Erfolg,
den Facta als Vorsitzender der Kotifereiiz von Genua er-
rang, schien der Regierung eine längere Dauer zu ver-
sprechen Aiber es ist nun anders gekommen Die Gründe
dafür sind sowohl innen-— wie aiißteiipolitischer Natur
Junenpolitisch war es die wieder erwachsende natioualistische
Gewaltpolitik der Fascistcn aiiszjeniwlitisch der Mißerfolg
des Austenministers Schanzer und feiner Land-unreife, die
das Mist-trauen des Parlamentes hervorgeruer hat. Man
nimmt an, dass- iii Jtalien nunmehr ein ausgesprochen-es
Linlsministerium ans Ruder kommen werde-.

Das Ende der {Junger Ronferena.

Jusolge des Abbruchs der Beratungen auf der Haagcr
Konserenz hat der rnssische Vertreter Litwinoiv an die
Vertreter her iibrigen Mächte das Ersuchen um« eine neiic
Besprechung gei«i.iclj,s.stet, die voti den übrigen Fivtiferenzniip
gliedern nur unter der Bedingung bewilligt wurde, daß
Litwinoiv neue Vorschläge zu mach-en habe. Am Mittwoch
fand nun hie Zusamnienkmift statt, bei der Litwinow er-
klärte, «daß. seine Altsordnung noch nicht in der Lage sei,
neue Vorschläge zu machen Nach einer kurzen Aussprache
bei der Litwinow versicherte, hat’s. er ungefähr vier bis
sieben Tag-e brauche, um mit feiner Regierung zu beraten,
wurde die Sitzung aufgehoben Am Nachmittag fand darauf
eine zweite Sitzung ohne die Ruser statt, in der man.“ eine
Entschlieslning annahm, durchs die die Arbeiten der Konseer
als beendet erklärt wurden Am Donnerstag fand nur
noch eine formell-e Schilußlsitzuiig statt.

Kleine politische Nach-richten
» + Die Jnteralliierte Oderkommission trat am Mittwoch
in Siniuemiinde zu einer Tagung zusaiinnen, auf der die Oder-
schifsahrtsakte vereinbart werden soll. Deutschland. ist dilrch
drei Delegierte vertreten Die materiellen “Beratungen wurden
mit der Umgrenzung des Stromgebietes der Oder begonnen,
auf has fich hie Dheralte beziehen foll. '

+ Eine internationale Konserenz des internationalen
Geniertschastsbundes tviirde am Mittwoch in Amsterdam er-
öffnet-. »Es soll über die illiöglichkeit der Schaffung einer ge-
ineinwirtschaftliclseu Jront zum Schutze der deutschen Republik
und der Unterstützung des Streite-I der deutschen Arbeiter gegen
die«dliisat"t-iioii und die iiationalistiscben lind insonarchiisstischlen
Strömungeii in Deutschland beraten werden

Das Wetterspiiren der leeliiuatiter
Lange Zeit hat man die Hypothese, daß« zwischen

den Veränderungen-— des Wetters und den neuralgischieii
Schmerzen mancher Kranken, wie Gichtiker und Rheuiiiatiter,
ein Zusammenhang bestehle, als unwissenschaftlich ver-
worfen Heute kann jedoch eine solche Beeinflussung des
menschlichen Organismus durch klimatische Veränderungen
nicht mehr bezttveifelt werden Jn der ,,A«erztlichien Rund-
schau« unternimmt. es nun der Nsürnbserger Spezialarzt
Dr. Charnikauer, das Problem- des ,,Wetterspiiiriens« wissen-
schaftlich zu ergründen, uiid er kommt zu dem Resultat, dass
allein der Radiumgehalt der Luft für hie Veränderungen im
Befiiiden der Patienten verantwortlich fei. Nach der Lehre
der radio«aktiv«eii Umwandlung zerfällt jede radiumhaltige
Substanz unter Abgabe von Strahlen, wobei sich das
Radiuiii in ein Gas, die sogenannte Emanatisoii, verwandelt
Diese Emailation ist in der atinvsphärischen Luft überall
vorhanden, sie strömt zweifellos aus der piorössen Erd-
rinde, in der ja bekanntlich das Rad-inni enthalten ist, und
wird mit der aus dem Ersdreich eiitstfrömendsen Luft nach-
ob-en beförheri; sie ist nicht allein in. unmittelbarer Nähe
des Erdbodens vorhanden, sondern auch in größten Höhen,
sie wurde bei Ballonaufstsiegen bis 7000 Meter nachgewiesen.
Sie findet sich konzentriert in vsulkanischen Ni-esdersc"hlägeii,
in Oel- und gBetroleum'guellen. Jhr Gehalt in. her Lust
ist gross-en Schwankungen unterworfen Bei niederen
Teni·peraturen, namentlich an Frosttagen, ist die Aktivität
hoch, bei Zunahme der Lusttemperatiir scheint sie abzu-
nehmen Bei Süd- und Ost-binden also bei Winden, die
aus dem Kontinent herausweheii, ist die Aiktiviität höher
als bei den umgekehrten Windrichtiingen Sie ist an ver-
fchiedenen Orten zu verschiedenen Zeiten verschieden stark

 
 

nnd abhängig vom Bamnieterstand Temperatur, Wind-
richtung und Mondweehsel

Wir kennen die Wirkung der Eliianatiou
einzelnen Organe hes Menschen, die auf das eijakteste
untersucht und begründet worden ist. Naclt eingehenden
Forschungen tonnte festgestellt werben. dass-« fis die Harn-
säure, die Ursache vson Giclist nnd Rhemnatisnins nnh
anheren Erkrankiiiigen, die so viele Verheerungen nnd
Verwüstung-en im Körper oserllrsaihen, harte Vserdickungeu
in den Gelenken und Gichtknoten bildet, die Glieder ver-
nnft-altet, ihre Beweglichkeit herabseln und später voll--
kommen aufhebt, löst und- iii St«oljilei«isäure und Ammoniak
abbaui, daßj sie eine Steigerung des Stoffwechsels und
damit eine Wiederbelebung der niigenügenden Tätigkeit
der Körperzellen in ganz erhöhtem Utiifaiige vernrsaclsit

Es konnte auch nachgewiesen werden, dasj- die Einmal-—
tioii die Eiweiszlvserdauung außerordentlich fördert, indem
sie durch Altivicrung der Magseiisäfte die Verdanniigskraft
des Magens uiird des Darmes in hohem Mast-e vermeint
und daßf sie, was sehr wesentlich ist, auch den Blutdriicl
reguliert. Erfolgt nun die Lösung der Harnsäitre durch hie
Eniaiiatiion, dann werd-en wir verstehen, wie bedeutungs-
voll der Liiftgehalt an Emanation für die Gichtiker und
kliheuiiiatiker ist. Und hängt nun der Emanationssgehalt
Der Luft bloii hem Barometerstland ab, dann ergibt sich
zweifellos ein innerer Zusammenhang zwischen Barometer-
stand, Emanation und Harnsäure bzw dem Träger der
letzteren, dem Gichtiker oder Rheumatiker Danach scheint
es also, dass das Rätsel des ,,Wetterspürens« der Gichtiker
nnd Rhenmatiker endgültig gelöst-— ist.

sJinnh um Berlin.
Vollständig aiisgcpliindert wurde in Berlin ein junger

Hamburger, den sein Vater, ein Lilieinhsäiidler mit 40l)()().,«,
zu Eiiikänfen in hie site-ichshauptstadt entsandt hatte Der
junge Hamburger kam in einem d)i’estaurant am Potsdamer
Platz mit zwei Liliännern in ein Gespräch, nnh fchilieleiih
erboten sieh die beiheu, ihm in der Sicljilosjjstraske 2(3 zu
Charlottenburg ein Unterkommen zu must-hassen Nath-
einer Zecherei fuhr man gemeinsam dort hin Am nächst-en
LUiorgen fand sich der .L)iamburg,er vollständig angekleidset
in einem Zimmer im« Bett wie-her. Er trug aber nicht
seine eigene Kleidung, sondern einen schädigen feldgraueii
Anzug Die beiden Gastfreuiide, die ihm das Zimmer
verschafft und ihn hin-eingeführt hatten, waren mit seinem
Anzuge und dein Gelde verschwunden lJiizwis then ermittelte
aber hie. Kriiniii-al;piolizei, dale die feldgraue Uniform einem
36 Jahre alten Adolf Sonimerfeld gehörte, und nahm
diesen fest-. Bei ihm fanden sich auch- hie Kleider des Ausri-
geplünderten wieder. Seine Sspießfgesellen will Soiiimerfeld
nicht kennen «

Sechs Mark für die einfache Straßenbahnfahrt.
Die letzte Fahrjpreiserhsöhung aus 4 .16 ist; bei weitem nicht
ausreichend, sum hie Defizitwirtsschsafl zu beseitigen oder nur
die kommenden neuen Lohnerhöhungeii zu decken. Der
Versuch des Magisstsrats, den ssahrpreis jetzt auf J ‚u
zu erhöhen, würde an dem Widerstand-e- der Komiiiiiiiisten
scheitern Wenn aber jetzt nicht sofort die Erhöhning aus
5 .46 erfolgt, so wird darsülber sind sich die Mitglieder
der Verkehrsdeputatiosn klar ---—-- eine thöhung auf t; »ti-
iin' September unvermeidlich fein.

Oskar Thiele, der auch weit über Berlins Grenzen
hinaus bestens bekannte (85ericht‘äbe-richrterftatter, ist in der
Nacht -z.u Mittwoch im· After von 74 Jahren an deithvl gen
eines Schlaganflallss verstorben. Die gesamte deutsche Presse
verliert in ihm‘ einen der gewandtestleii Jxournakistein der
seit einem halben Jahrhunderts hem Leserkreis der Berlin-er
und zahlreich-er Zeitungen im Reich hie Na.cha«ichten aus
hem ålllbabiter Justizpalast übermittelte Thiele genvßf aber
nicht nur bei her Presse, sondern auch in hen Kreisen der.v
Richter sund Anwälte wegen seines gediegenen Charakters
und weg-en feiner hervorragend-en Leistungen gvoszjes
Ansehen : . w:._..i.ii._„3.. is
announunmuuuuunnmunn
« Vergessen Sie nicht «

vor Antritt Jhrcs Urlaubs

oder ihrer Sommerretse

d. Reiseabonnement a. d. ,Broik.Ztg.«

die einzige Verbindung
mit der Heimat l.
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Aus breiten und ungeniert.
Brockau, den 22. Juli 1922

·
-

DasFahnenweihefestdesM.-G.-B »Frohsiim «

Unter der denkbar schlechtesten Laune des Wettergottes

war der Verein gezwungen, am verflossenen Sonntag feine

Fahnetiweihe lind sein 15. Stiftungstest zu begeben. Trotz

des ftr'omenhen Regens hatte sich immerhin noch eine ganz

stattliche Teilnehmerschaft eingefunden und so den Erfolg des

Festes leidlich gesichert An erster Stelle sei unser Dank den

beiden Feftrednern Herrn Dr.Pause für die Begrüßung

und dem Bundesvorsitzenden Herrn Weiße ftir die zu aller

Herzen dringenden und mit großem Beifall aufgenommenen

Watte gefagt. Weiter danken wir allen Brockauer Vereinen wie

auch denen, die von außerhalb gekommen waren. mit teil-

zunehmen an dem Ehrentage des Vereins Die Anzahl

der überreichten Fahnennägel(22), verbunden mit den Ansprachen

der dieselben Uberreicheiiden, hatten es wiederum recht deutlich

gezeigt, welcher großen Beliebtheit sich der MEGDV »Frohsinn««

Erfreut Wir danken allen den Damen, die sich vor wie

während dem Feste in selbstlosester Weise zur Verfügung

gestellt haben, um durch mühevolle, ungewohnte Arbeit das

Gelingen des Festes sichern zu helfen. Ein Gleiches gilt

auch für die in dieser Beziehung tätig gewesenen Mitglieder,

besonders jedoch dem Vorstande, der eine außerordentlich

große Arbeit zu bewältigen hatte. Nichtwergessenwollen

wir hie gesamte Einwohnerschaft,. der wir für die Aus-

schmückung des Ortes und auch anderweitige Unterstützung

unseren herzlichsten Dank aussprechen Möge die {Sohne

hie im Sturm und Regen ihre Weihe erhalten hat und

gleichzeitig ihre erste harte Probe bestehen mußte, allezeit

dem Verein kühn und stolz als das Symbol der Einigkeit

noranwehen. Rewald.
H 8|

s

Das Schicksal hatte es anders gewollt. Ein troftloser
eintöniger Regen verdarb die Festesfreiide Keine Hoffnung
auf Besserung zeigte fich. Jm Sonnenschein wäre has
Fahnenweihefest unseres »Frohsinn« ein Valksfeft größten

Stiles geworden Daß sich trotz des troftloer Wetters der

Festng orhnete und unter Borantrilt von mehreren Kapelle-n

die Straßen unseres Ortes durchzog, ist hoch anzurechnen
Und es war ein imposanter Zug. Hiefige nnd auswärtige
Vereine befanden sich im Zuge Die gesaiiglichen Dar-
bietungen im Volksgartensciale standen auf achtbarer Höhe

und waren eine reine Freude Es beteiligten sich folgende
Gesangvereine am Festel _
MGV Arioii, Breslau MGV Harmonie-, Breslim
MGV.Bliihauf, Breslaii MGB Humor, Breslau
MGVBreslauer Sängerchor MGB Liederkiaiiz, Breslau
MGV Borusfia, Breslau MGV. Liederfreunde, Breslau
MGBConcordiaBrslBäckergf MGV. Liederhalle, Breslaii

MGVund geinifchter Cor MGV Deutsch Lissa
Concordia, Kl. Tschanfch MGVMärkischeEiseiibahnBrsl.

MGB Cäcilia, Breslaii KtlrschnerssGefangvereiii Motte,
MGV. Eintracht, Klettendorf Breslau
MGV Edelweiß, Breslan 2171658Dherfdrßfiifenbahnfibrsl.

MGB.Edelstein, Breslau MGV.Oberon, Vreslaii
MGV. Einigkeit 1, Vreslau MGV..Sängerlust, Breslau
MGV.Eiiiigkeit,BrslBäckermst Sängervereinig Sängerkranz
MGV Germania, Breslau n. Deutsche Eiche, Breslau
MGV.Gerniania, Oberiiigk MGV.Taimhäufer, Breslau
MGV. Glück zu, Brockau MGV.Telegraphie, Breslau

Ein Extrang brachte den größten Teil der Festteilnehmer.
Eröffnet wurde der Weiheakt auf dem Kirchplatze mit
der Mehul’sche Hymne durch den festgebeiiden Verein unter
der künstlerischen Leitung des Herrn Mittelstaedt. Daraus
erfolgte die Begrüßungsansprache durch den Herrn Amts-
und Gemeindevorsteher Dr. Pause Er eröffnete seine An-
sprache mit der 1. Strophe des Ernst MoritzA r nd t’ schenLiedest

»Wir sind vereint zu guter Stunde nfw.“ Und diese
gute Stunde, so führte er ungefähr weiter aus, gab uns
her Weiheakt der Fahne des M.-G.-V. »Frohsinn«. Es
sei ihm eine Freude, dem »Frohsinn« die herzlichsten
Glückwünfche der Gemeindevertretung Brockau zu über-—-
mitteln. Zur guten Stunde begrüße er auch die Brockauer
und auswärtigen Vereine, die sich eingefunden haben, um
den »Frohfinn« zu ehren."

   

 

Das Kind.
Novelle von A. f) o t t n er.

3] (Nachdruck verboten.)

»Ja -- ja,“ entgegnete er, fast ein wenig ungedul-
dig, »ich weiß. Aber, daß wir nun auch Ellens Kind
verlieren mußten, ohne es je gesehen zu haben, has ist
hart, Edith. Unendlich hart! Es war ihr Bermächtnis,
ein Erbe, has wirmit tausend Freuden angetreten hätten.
Denkst du noch daran, wie deine arme, liebe, kränkliche

als wir die Abschrift von
Marians Testament erhielten? Wie entsetzlich war uns
her Gedanke, daß unsere Ellen, unsere geliebte Aelteste,

Mutter weinte vor Seligkeit,

fern von uns hinübergegangen ifil“
Dann iam,“ fuhr her alte Herr fort,

später,
,Mariaii auf her Jagd verunglückt
ja kaum, unseren Schwiegersohn, seelisch ging uns has
also nicht sehr nahe. Aber has Kind unserer Ellen war nun
eine Waifel Es hatte niemanh als jene beiden Brüder
Marions-, Dito uiid Friedrich, welche auch in Neuyork
lebten. Aber wir kannten diese Brüder nicht, und dann
dachte ich immer: lieben können sie dieses Kind nicht,
denn ich wußte, daß sie unbemittelt waren, und so stand
mein Enkel, der kleine Otto, doch zwischen ihnen und dem
riesigen Vermögen, welches has Kind von feinem Vater
erbte. Wenn das Kind nicht war, so fiel ihnen, hen
Brüdern, alles zu. Nun aber gingen sie beinahe leer
aus. llnh‘fiehft hu, (Shith, daran muß ich immer denken.«

Das Mädchen hatte sich erhoben und sab nun zärtlich
auf den Vater herab. Jhre hand fuhr liebkofend über
sein weißes Haar.

»Nun wird wieder der einstige Gerichtsbeamte in dir
lebendig, wie schon so oft“, sagte sie, fast ein wenig lächelnd.
»Du witterst nun einmal stets und überall einen ,Fall·.
Aber hier sehe ich eigentlich nichts Seltsames. Marions
Bruder-, Otto v. Dittrich, lind seine Frau Felicitas haben
vor nun beinahe anderthalb Jahren die Sorge für den

»zwei Wochen
has Telegramm von Marians Bruder Otto:

Tot.« Wir kannten ihn

 

kleinen Otto übernommen. Sie sandten regelmäßige Nach-
richten und auch die Abschrift von Marians Testament
Jn diesem hieß es einfach: ,Mein einziger Sohn Otto
erbt alle meine Besitztümer und Barschaften Sollte ich
sterben, ehe er erwachsen ist, soll er bei feinen Groß-
eltern, den Eltern meiner Frau, dem Dbergerichtsrat Ernst
Reh. und dessen Gattin Anna, wohnhaft auf ihrem Gute
Weißberg in Siebenbürgen, erzogen werdens Die Brüder
haben sich genau»ai»i diese Klaufel gehalten. Natürlich
war es fchwer inoglich, has Kind gleich herüberzubringen.
Es war ja sehr zart, wie sie schrieben, und kränkelte
vielz Also mußten wir warten. Nun aber war Otto
zwei Jahregewordem bei seinem Onkel, Otto v. Dittrich,
stellte sich ein fchweres Augenübel ein, für welches ihm die
Aerzte einen Spezialisten in Wien anrieten — und nun
brachten sie has Kind herüber.«

Der alte Herr fuhr aufgeregt empor. »Sie brachten
es heruberhfte kommen mit ihm bis Wien. Und hier
stirbt es, stirbt sehr rasch an einer Erkältung, die es fich
fchon auf her Ueberfahrt zugezogen haben sollt Jst has
nicht weht-»als sonderbar ?«

»Ich finde es nur fehr traurig“, warf has Mäd-
chen ein.

Der ‚alte herr sah gespannt vor sich hin. „(Sar so ein-
fach scheint mir has denn doch nicht«, sagte er endlich.
»Sie schrieben doch immer nur, der kleine Otto sei zart.
Noch von Hamburg kam ein Telegramm an uns: ,Wir
sind hier··eingetroffen. Otto ziemlich frifch.‘ Und fünf
Tage fpaier wieder einsTelegramm: ‚Dito gestern an
Lungenentzundung infolge Erkaltung gestorbem Warum
telegraphierten sie erftam anderen Tage? Warum ?
Weil sie wußten, daß es nun unmöglich fei, noch zur
Leichenfeier herzukommen, denn von Siebenbürgen nach
Wien ift’s eine weite Reise. Und nun erhalten wir im
hotel in Budapest noch diesen kurzen, sonderbaren Brief,
in dem auf die näheren Umstände vom Tode des
kleinen Otto so gar wenig eingegangen wird, und indem
es dann heißt ——— warte, ich habe den Brief ja hier!“

Der Dbergerichtsrat Ernst Sieh zog seine Brieftafche
hervor und begann eifrig darinnen zu suchen.

ie end, . . . ·
2s :h »Wir haben in Wien einige dringende Nachrichten aus

t Amerika vorgefunden, welche uns zwingen, so bald als

T nur möglich wieder abzureisen
« Reise zu Jhnen nicht
nacl dem »
Engels Otto, auch ziemlich belanglos ware."

 

geregt gn.
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lxiikio nach dem Kinde unserer Ellen, nun stirbt es, einige

Tage ehe wir es hätten

unh'nun findet der Mann es

'e t au noch · ..

lEiznzethJiten aus feinem eigenen Munde uber has Ge-

schick unseres Enkels zu erhalten.

ganz wahrscheinlich
unseres Schiviegerfobnes,
heilen zu lassen. .. l

dringender Geschafte halber · «

kein Katzensprung von Amerika hieher·

dem Manne einfach
Frage:
ich mir felbft gebe,

Nächstbeteiligten,« uns

Aber warum will er
‚.—

ZartgefühL
Otto, er-und der . · .

solchen Umständen nicht peinlich

den

er uns feine botegagreeffe

e' ri en uamnienu n .. »

dlijr Zug Puhir eben in den weitlaufigen 

sagte er endlich, ein Blatt hervor-"«"7«·«·—·:·—ier,«„91“ h Brief« Siehst du (Eben, da beißt„ha ist der

Somit können wir die
fortsetzen, was ja übrigens nun.

traurigen Schicksal des Kindes, Jhres kleinen

alte err hielt inne und fah seine Tochter auf. «

Der „gelanglosl (Ehith, hiefes Wort hat mich
Wir, die Mutter und ich, sehnen uns zwei Jahre

in die Arme schließen können,
„belanglos“, daß er uns

hie einzige Möglichkeit nimmt, ganz genaue

Dann ist das hoch nicht
Diefer Dito von Dittrich, der Bruder

kam doch nach Wien, um sich
Nun fährt er aber gleich wieder ab —

hol’s her Kuckuck! Es ist
Das glaube ich

nicht! Qllfo‘enurli1 äuizimtAfütr mich gie
ö rt er ort n ie nwort, ie

Weshalb f hlautetf: Weil er nicht mit den
Großeltern, zusammentreffen will.
nicht mit uns zusammentreffen?

Hm?«
« nete ela en: »Er hat vielleicht viel

Ghith entgigist jagnuiis der Erbe anstatt des kleinen
jüngste Bruder Friedrich . Jst es unter

für ihn, immer wieder

Tod hes Kindes zu erörtern ?«
r uckte die A eln. »Und warum gab

Der alte he r ö an ‘PCPifragte er noch. fchon im
feines Gepäcks begriffen, denn

Wiener Bahndof ein.

Gernsbng folgt-l
« M



Fräulein Pohl sprach einen Prolog. Dann folgte die
Weihe der Fahne durch den 1.Vorsitzenden des Mittel-
schlesischeu Sängerbuudes Herrn Iulius Weiße. Die
prachtige Fahne ist eine Schöpfung der Kunststickerin
und Handarbeitslehrerin Fräulein Wattner, Breslau,
Gräbschenerstraße 28. Der feierliche Akt fand seinen
Ausklang in dem Fahnenlied des M.-G.- »Frohsinn«. Die
Damen des festgebenden Vereins überreichten ein Fahnen-
band. Fahnennägel und Festgescheuke ivurden von den Gast-
vereinen überbracht, ein Zeugnis für die Wertschätzung unserer
heimatlichen Sänger. Die Freude über die Ehrung kam
auch in dem Schlußwort des l. Vorsitzenden zum Ausdruck,
der etwa folgendes sagte:

Geehrte Festversammeltel
Als Vorsitzender des Festvereines habe ich die ange-

nehme Pflicht, Ihnen allen, den geehrten Festteilnehmern,
Sanges-und Bundesbrüdern,Beamten-,Radfahrer-, Arbeiter-,
Männer-, Militär-, Schützen-, Krieger-, Turn- und Sport-
vereinen und Oberschlesiern meinen herzlichsten Dank für die
zahlreiche Beteiligung an unserem Jubelseste darzubringen

Zunächst spreche ich unserem Amts- und Gemeinde-
vorsteher Herrn Dr. Pause meinen Dank ans für seine
schönen Worte.

Ebenso danke ich den Herren Vertretern unserer Ge-
meinde flir ihr Erscheinen.

Gleichfalls spreche ich den verehrten Damen und Herren
vom Festkomitee meinen besten Dank aus, welche wieder-
um keine Mühe und Arbeit gescheut haben und alles
darangesetzt haben, daß das heutige Fest in einer würdigen
Weise angefangen hat und ich hoffe, daß es auch so voll-
endet werden wird.

Ebenso danke ich den iverten Frauen unb Jungfrauen
unseres Vereins für die Uberreichuug des schönen Fahnen-
bandes unb den lieben Bruder- und anderen Vereinen
für die schönen Geschenke in Form von Fahneunägeln

Meinen ganz besonderen Dank erlaube ich mir aus-
zusprechen unserem verehrten l. Vorsitzenden des Mittel-
schlesischeii Sängerbundes Herrn Weiße siir die meister-
hafte Rede, wie wir sie ja von ihm nicht anders kennen.

Sie haben uns durch Ihr Erscheinen eine große Freude
bereitet und unser Fest durch Ihre große Teilnahme
glänzend ausgestattet.

Zu allen Zeiten nnd an allen Orten erklang der Ge-
sang, besonders aber das prächtige deutsche Lied, das uns
am heutigen Festtage wieder so zahlreich versammelt

Ich kann Ihnen im Namen des M.-G.-V. «Frohsinn«
die Versicherung geben, daß unser Verein allezeit Ihre
heutige Gegenwart bei unserem Feste mit gleicher Münze
erwidern wird, wenn Sie bei Ihren Festen den M.-G.-V.
«Frohsinn« haben wollen

Sie alle können am besten beurteilen, welche Macht
das deutsche Lied entwickelt und die Massen vereinigt.

Geloben ivir uns, den herrlichen Männer-Gesang auch
weiterhin zu pflegen, damit dieser in jeder Familie Ein-
gang finde zu Nutz unb Frommen des ganzen deutschen

« Volkes·
Und so rufe ich Ihnen nochmals herzlicheii Dank zu

und es mögen weiter blühen und vorwärts streben die
deutschen Mäniier-Gesang-Vereiiie.
Das Instrumental-Koiizert unter Leitung des Musik-

meisters Schall, als Gartenkonzert gedacht, muß-te infolge
des schlechten Wetters eine Einschränkung erfahren. Im
Volksgartensaale gab es ein lebeiisgefährliches Gedränge, ein
großer Teil der Festteiliiehmer ging nach Erledigung seiner
Sängerpflicht zum Zuge, um wieder heimwärts zu fahren.
Es wäre besser gewesen, mit Rücksicht auf den Umfang des
Festes, wenigstens zwei Festsäle zu benutzen Infolge der
Ungunst des Wetters waren alle Lokale überfüllt. Zum
Schluß versuchte man zu tanzen ——— Den Sanitätsdieiist
hatte die Brockauer Freiwillige Feuerivehr übernommen.

Sport am Sonntag.
Pokalfpiele des S. (S. „Sturm“ 1916. Brocken
Der kommende Sonntag bringt auf dem Gebiete des

Fußballsports rege Tätigkeit Nachdem von Seiten eines
hiesigen Sportinteressenteii dem S. C. Sturm ein wertvoller
Preis gestiftet wurde, ist für interessante Kämpfe gesorgt
Der Wert des Pokales und vor allen Dingen der Gedanke,
den Brockauern guten Sonntagssport zu bieten, hat der
Sportleitung Veranlassung gegeben, den Pokal unter vier
Manuschaften ausspielen zu Iaffen. Während die Vorrunden-
spiele am kommenden Sonntag (23. 7. 22) fteigen, gelangt
das Eutspiel am 30. 7. zum Austrag. Die Gegner für
den Sonntag liegen wie folgt fest:
nachm. 2.3() Uhr F. (S. Minerva ‚l. geg. V. B. Rasenfreuiide I.

„ 4.30 Uhr F. C-. Eintracht I. geg. S. (.3. Sturm l.
Die aus diesen Spielen hervorgehendeii Sieger treten

sich am 30. Iuli gleichfalls auf dein Sportplatz in Benkwitz
im Endspiel gegenüber.

Da sämtliche Vereine mit verstärkten Maunschaften
antreten und alles aufbieten werden, um am 30. 7. am
Endspiel teilnehmen zu können unb um evtl. in den Besitz"
des Pokales zu gelangen, kann man mit Recht auf den
Ausgang der Kämpfe gespannt fein.

Die Reichsgewerkschaft agitiert nicht für
den Streif.

Boiu Pressedienst der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisen-
bahiibeamten unb -Anwärtcr wird uns geschrieben:

In dem Berliner Organ »Der Deutsche«, das als einziges
bürgerliches Blatt während des letzten Buchdruckerstreiks
erschien, war die Nachricht enthalten, daß Reichsgewerkschaft
Deutscher Eifenbahubeamten und -Anwärter und Deutscher
Eisenbahnerverbaud einen neuen Berkehrsstreik als Demna-
stratiou vorbereiten Diese Meldung wurde in Berlin durch

die Filialen einiger nicht erscheinender Zeitungen durch Aus-

hang weitergegeben und gelangte auch in einen Teil der

Proviiizpresse. Diese Meldung muß als in jeder Beziehung

frei erfunden bezeichnet werden, da dieVorstände der betreffenden

Verbände einen solchen Demonstrationsstreik überhaupt nicht
in Erwägung gezogen haben.

In der Pilzzeit.
Bei der jetzt durch Dauerregeii hervorgerufenen Pilzzeit

dürfte wiederholtes Warnen vor dem Genusse von Giftpilzen
 

unb eine Beschreibung der Schädlinge unerfahrenen Pilz-
sucher erwünscht fein. Einer der giftigften ist der Fliegen-
pilz, der an seinem hochroteii, mit weißen Punkten über-
siiten Hut leicht erkenntlich ist. Er fühlt sich klebig an, unb
das Innere des Stieles ist mit spinnwebartigem Mark ge-
füllt. Ein in Buchwäldern häufig vorkommender Giftpilz
ist der Panterschwamm, der dem Fliegenpilz sehr ähnelt:
nur ist die Färbung des Hirtes ein wenig dunkler. Unter
Birken wächst häufig der Birkenreizler, der nicht mit dem
eßbaren Eierschwamm zu verwechseln ist; doch kann man
ihn durch seinen behaarten Rand leicht erkennen. Ein der
genießbaren Spitzmorchel ähnlicher Giftpilz ist die Gift- und
Stinkmorchel, die sich im Anfangsstudium in einer schmutzig-
gelben Hülle befindet und durch ihren widerlichen Geruch
leicht zu erkennen ist. Der genießbare Spitzmorschelschwamm,
der dem Steiupilz ähnelt, ist daran zu erkennen, daß er
beim Durchschneiden blau auläuft Der Speiteufel mit
seinem roten, gelben oder auch glänzend weißen Hute ist
mit einem ablösbaren, schleimigen Häutchen « iiberzogen und
schwer erkennbar. Ein außerordentlich giftiger Schwamm
ist ferner der Knollenblätterschwamm, der an giftiger Wirkung
dem Fliegenpilz gleichkommt Er ist deshalb sehr gefährlich,
weil man ihn in jungen Zustande leicht mit dem Champion
verwechseln kann: Seine Kennzeichen sind fein oben hohler
nnd unten dicker Stiel. Der Schweselkopf ein namentlich
an Baumstämmen in Büscheln wachsender Giftpilz, ist durch
seine schwefelgelbe Farbe kenntlich. Endlich ist noch der
Satanspilz mit einem dicken roten Schaft zu erwähnen,
welcher namentlich in Laubwäldern und aus Bergiviesen
wächst Er fühlt sich klebig an und fein schmutziggelber
Hut ist polsterförmig gewölbt Überhaupt zeichuen sich die
Giftpilze hauptsächlich durch ihre lebhafteren Farben vor
den eßbaren Pilzen aus. Bei Vergiftungsaiifällen durch
Giftpilze sind schleunigst Brechmittel anzuwenden!

—s-— fVorausfichtliches Wetter.] sIIlorgen, Sonntag,
den 23. Juli: Früh bewölkt, darauf wieder sonnig und
sehr warm, Gewitter nicht ausgeschlossen —««««« Montag,
den 24. Juli: Früh Wetterleuchten darauf leichter sHebel.
bann fonnig unb überaus heiß. Dienstag, den 25.
Juli: Früh neblig, darauf meist sonnig, außerordentlich
heiß, sehr schwül, Wind leicht, nachts zahlreiche schwere
Gewitter.

* sDer Seegernch der Seefifchel läßt sich dadurch
leicht beseitigen, daß man den gereinigten Fisch, der gekocht
werden soll, zuerst in Wasser heiß werden aber nicht zum
Rochen kommen läßt« Sobald das Wasser heiß ist, wird es
fortgegosfen uud der Fisch in einem zweiten Wasser fertig
gekocht Diese Kochanweisung hat jedoch den Nachteil, daß
mit dem fortgegosfenen Wasser ein Teil Nährstoffe verloren
geht Es ist daher vorteilhafter unb erfüllt den gleichen
Zweck, dem Wasser beim Kocheu ein wenig Essig zuzusetzen
Falls die Fische gebraten werden sollen, kann man den See-
geruch dadurch entfernen, daß man die gut gereinigten Fische
2 Stunden vor der Zubereituug mit Zitronensaft oder Essig
beträufelt und mit feingehackter Petersilie, Zitroiieiischale
und Salz einreibt. Wer sich über die vielseitige Verwendbarkeit
der Seefifche eingehend unterrichten will, dein steht ein neuheraus-
gegebenes Fischkochbüchleiu zur Verfügung, das der »Aiisschuß für
deutsche Fischwirtschaft« in Geestemünde-F. und Fischerei-
direktor a. D. Duge, Hamburg, Schäferkanipsallee 49, an
Verbraucher kostenlos abgibt.

1- lStandesamtliche Nachrichten.] In der Berichte-
periode wurden 7 Geburten angemeldet ——— 3 Ehe-
schließungeii fanden statt. — Sterbefälle: Lokomotiv-
führer a. D. Friedrich Friede, 6474 Jahre alt, Brockan
1 Totgeburt ——- Ausgebote: Reine.

* [Rommunalei] Das Ortsparlameiit ist gewisser-
maßen in Ferieu gegangen. Die Dienstag- Sitzung
war,die ietzte bis Anfang September. Herr Gemeinde-
vorsteher Dr. Pause tritt heute einen längeren Urlaub
an.

S sVerbesserung des Vorortverkehrs.] Die Vor-
ortszüge find abMontag, den 31. Juli, um zwei neue
vermehrt worden und zwar:

Zug 1761 Breslan thf ab 900, Brockau an 90".
Zug 1762 Brockiau ab 930, Breslau thf an 939.
* lReichsbahndirektion statt Eisenbahndirektion.]

»Reichsbahndirelitiou,« abgeliürzt RBD., heißen in Zu-
kunft die Eisenbahn- Generaldirektioueu und Eisen-
bahudirektiouen Der Ortsiiame wird nach einer Ver-
fügung des Neichsverkehrsministers beigefügt, z. B.
»Neichsbahndirelitiou Breslau.« Die ehemals landes-
herrlichen Generaldirelitioueu Dresden, Stuttgart, Karls-
ruhe uud Schwerin haben damit eine einheitliche Be-
zeichnung mit den ehemals preußischen Direktioueu
gefunden. «

* lFiir 1,7 Milliarden Mark Kleingeldl find von
den Münzftätten seit Bestehen der Nepublili geprägt
worden und zwar: 1 064 373 180 Mark sAluminium:
50-Ps.-Stückte. 362 504 080 Nil-r Zink-10-Ps.-Stücke.
346 089 180 Mark Eisen 5-Pf.-Stüctie. In Zukunft
werden 1()-Pf.- unb bin.-Sti·iche nur noch in Eisen,
kleinere Münzen überhaupt nicht mehr geprägt

* lArbeiter Radfahrerverein Mitglied des A.-R.-B.
»Solidakiiiii«.] Für heute, Sonnabenb, den 22. Irrli,
abends 7‘/.J Uhr, ist die erste Mitgliederversamiulung im
Vereiuslokal bei Mende angesetzt-

st- [M.-G«-V. «Frohsinn«.l Sämtliche Vorstands: sowie Ver-
gnügungsausschußmitglieder werden für morgen, Sonntag, Vormittag
11 Uhr, zu einer äußerst wichtigen Sitzung im Vereinslokal eingeladen

« (Starb. Jungmännervereiu „St. Genng Morgen,
Sonntag, ben 23.Juli, spielt die 1. unb 2.Fußballmannfchaft gegen
die gleiche Mannfchaft des K. J. V. Löwen. Näheres am Aushaiig. —-
Abends 8 Uhr ist Generalversammlung des InngsMäuuervereins Zahl-
reiches pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

* lSportklub »Heros««.s Da am morgigen Sonntag in Leipzig
die große Akkeitkk-Sppxt-Olympiade ihren Anfang nimmt. so hat der
D. A. R. B. den Beschluß gefaßt, daß die Vereine den Tag in Form
von Versammlungen, in denen auf den gesamten Arbeitersport hinge-
wiesen werden foll, würdig begehen fallen. Obiger Verein ladet hierzu
seine Mitglieder zu dem Zweck morgen, Sonntag, vormittags 10 Uhr,
zu einer Zufaiumenkunft im Vereinslokal ein. Nebenbei sei bemerkt,
daß die Fußbakler unbedingt erscheinen müssen zwecks Aufstellung für die
Serienkämpfe. Wer feinen Namen nicht angibt, kommt also für die
Serie nicht in Frage. Zadlreiches Erscheinen ist Ehrensache.

" lC.sC.»Cturm51916« Sudan] Wochenschau bis 27.Iuli:
Dienstag, nachmittags 4 Uhr, Fußballtraining für Bezirksmavnfchaften
Donnerstag, nachmittags si Uhr, Training für Schülers und Jugend-.
mannschaften.  

. . « IFreie Turnersehaftl Morgen, Sonntag, vormittags 9 Uhr,
Mitgliederversaimnlung. Zahlkeiche Beteiligung erwünscht

i« sfkleiuticrzuchts und Gartenbauvereiuigung der sit-.
BrodauJ Am Mittwoch, den 26. Juli, abends 7«g Uhr, findet unsere
fällige Monatsversamniluug in Mendes Lokal statt Um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen der Mitglieder, insbesondere der Obst- und Wiesen«
kommissioii, wird gebeten.

« sReichsbuud der Kriegsbeschädi ten, Kriegsteikuehiner
nnd Kriegshiuterbliebenen des Land reifes Breslaih Orts-
gruppe Brvckau.l Sonntag, den 30. Juli, findet ein Ausflug nach
Obernigk statt Kameraden und Frauen, welche daran teilnehmen,
wollen dies bis spätestens Dienstag, den 25. b. Mis» beim Kameraden
zirämer, Wehrniannstr. 5b, angeben. Die Abfahrtszeit wird noch be-
kannt gegeben.

Provinzielles.
schwir- (Als eine Folge des letzten orkanartigen Sturmes) hat

sich im Zobtengebirge ein bedauerliches Uiiglück ereignet. Ein 16 Jahre
altes Mädchen namens Bucht aus Klein-Melan wurde, als es am Zobten
Blaubeeren sammelte, von einem niederstürzenden vom Sturme ab-
gebrochenen Baume zu Boden geworfen und so schwer verlegt, daß der
Tod auf ber Stelle eintrat.

Striegau. (Sogar im Zuchthause einen Kirchenraubs zu voll-
führen, dieses Kunststück brachte der Arbeiter Gustav Pieske aus Groß-
Bresen fertig. Er saß in der Strafanstalt in Striegau und drang dort
eines schönen Tages in die Strafanstaltskirche ein, in ber er von der
Monstranz ein goldeiies Kreuz abbrach und sich aneignete. Später
wurde der Raub bemerkt und dem Zuchthäusler die Beute wieder ab-
gerommen Unter Anklage gestellt, hatte er aber weiter Glück, denn es
tauchten Zweifel auf, ob er geistig so weit normal sei, um dafür bestraft
werden zu können. Die ärztlichen Gutachteu verneinten diese Fragen
unb er murbe daher freigesprochen

Münsterberg. (Der Stier ist losl) Ein wilder Ochse eutlief
heute dem Transport eines hiesigen Fleischermeisters und raste durch die
Straßen der Stadt-. Auf der Pusillusstraße riß das wilde Tier einen
Arbeiter um und verletzte den Mann so schwer, daß er in das Kreis-
kraukenhaus gebracht werden mußte. Um weiteres Unglück unter der
aufgeregten und neugierigen Menschenmenge zu verhüten, veranlaßte die
Polizeiverwaltung die Erschießung des Ballen. Auf dein Lazarettplatzc
gelang ee, den Ochsen zu stellen und ibn mit einigen Kugeln zu ver-
wunden. Der Stier raste aber noch weiter bis hinaus auf die Feld-
ftraße, wo er infolge starken Blutverlustes endlich ermattet eingesungen
und dann sofort abgeschlachtet werden konnte.

Esset (Nach Jahresfrist als Leiche aufgefunden.) Im Sommer
v. I. wurde der Elektrotechniker Silvester Luziga im benachbarten Lenkau
von den Polen verschleppt und war seit dieser Zeit verschwunden Jetzt
ist die Leiche desselben aufgefunden worden« Nach den Ergebnissen der
Untersuchung handelt es sich um einen geradezu bestialischen Mord.
Dem Toten war mit Gewehrkolben die Schädeldecke eingeschlagen worden,
beide Oberschenkel und ein Oberarm gebrochen, außerdem wies der
Leichnam Schußwunden in ber Lungengegend auf. Unter überaus
zahlreicher Beteiligung der gesamten Bevölkerung fand bie Beerdigung
des Ermordeten, eines treuen Bekenuers der deutschen Sache, auf dem
hiesigen Friedhofe statt.

Von dLaBresiauer Theater-«
Vereinigte Theater. ——— Lobetheater. Heute und

folgende Tage: »Die Schule der Kokotten«. Als letztes
großes künstlerisches Ereignis der Sommerfpielzeit werden
am 28., 29., 30. unb 31. Iuli Gastspiele von Käthe Dorsch
stattfinden Die gefeierte Berliner Darstellerin wird die Anna
in Hans Müllers ,,Flaiume« unb bie Titelrolle in »Kiki«
kreieren Der Vorverkan hat bereits begonnen.

—- Thaliatheater. Heute itnd täglich gelangt
zu volkstiimlicheii, halben Preisen Brieux’ Draiiia »Die
Schiffbrüchigen« zur Sllufführung, das bekanntlich über eines
unserer wichtigsten sozialhygienischeu Probleme, die Bekämp-
fung der in immer größeren Umfange auftretenben Geschlechts-
kraiikheiten Aufklärung bringen will.

Schauspielhaus (Operettenbühiie). Heute und täglich:
Edniund Eyslers Operette »Die schöne Mania« mit Otto
Storin aus Wien als Gast. Sonntag Nachmittag Wieder-—-

-austreteii von Grete Sedlitz als Adele (keiii Druckfehler!)
in der Operette »Die Fledermaus«.

Liebich-Theater. Des großen Erfolges wegen wird
Gilberts »Jungfernstift« mit Hertha sJiorbheim noch bis
Montag gegeben. Am Dienstag zum ersten Male der
musikalische Schwank »Das Gasthans zur Siebe“, ber in
Berlin einen Erfolg von über hundert Aufführungeu zu ver-
zeichnen hatte. Der Autor des Werkes, Hans H. Zerlet,
spielt die komische Hauptrolle des Stückes Auch in diesem
wird die weibliche Hauptrolle von Hertha Nordheim
dargestellt

Ludwig Stösseh der beliebte Komiker, ist nach lang-
jährigem Wirken aus dein Verbande des Breslauer Schau-
spielhauses ausgeschieden Er übernimmt die Direktion und
gesamte künstlerische Leitung der im Bau befindlichen Klein-
kunstbühne im Breslaiier Friebeberg und wird diese bereits
in nächster Zeit unter dem Namen »Boiiboniii’ere« eröffnen
Frau Lore Biru-Stössel bleibt bis zum Ablauf des
Vertrages, b. h. bis zum 15. September im Verbande des
Schauspielhauses

Schauburg (Viktoria-Theater). Unter teilweiser Berliner
Originalbesetzuug geht heute, Sonnabend und folgende Tage die
große Ausstattnngsrevue »Der Herr der Welt« in Szene.
Für die Hauptrolleu sind bisher fest verpflichtet: Max Landa,
Fritz Steidl, Paul Rainer, Fränzi Blenke, A. Steffanoivitz,
lHans Imhoff unb ein Ballet oon 40 Damen. Diese Revue
war mit größtem Erfolge monatelang auf bem Spielplan
ber Berliner Komischen Oper-

Katholischer Gottesdienst in Brockau.
- Sonntag, den 23. Iiili 1922.
Vorm. 7 Uhr: Hi. Messe. 9U4 Uhr: Predigt unb Hochamt
Nachm. 21/2 Uhr: HI. Segen. .

Evangelischer Gottesdienst in Brockain _
Sonntag, ben 23. Iuli 1922 (6. Sonnt n. Tnmtatts).

Vorm. 91/2 Uhr: Hanptgottesdienst anschl. Beichte u. Abend-
fmahl. Pastor Meuzke.

Evangelischer Gottesdienst in der Umgegend.
Sonntag, ben 23. Iuli 1922.

Klettenddrf 91/2 Uhr: Hauptgoitesdieust anschl. Beichte
fund Abendmahl. Vikar Müller.

Oltaschin. 973 Uhr: Hauptgottesdieust Pfarrvikar Wiemer.
(St. Tschansch. 4 Uhr: Kindergottesdienst Past. Lic. Moeriiig

Freie evangelische Gemeinde Brockau, (Giintherstr. 21).
Sonntag, ben 23. Iuli 1922. ·

Vorm. 9 Uhr:2.Morgeuandacht. Prediger Kuwatsch
Vorm. 11 Uhr:,;,»Sonntagschule.
Nachm. 3 Uhr ::Iugendversammlung f.juuge Männer n.Mädcheii.
Abends 8 Uhr: Offeutt Vortrag s. jedermann. Pred. Kuwatsch

Derzsdnrs zder Reichsmark.
—- Der Dollar kostete am 21.Jnli (Stumme)

494 Mark. Am 20. Juli kostete er 497 Mark.

 



Bekanntmachmig.
Mit Rücksicht auf die Verteuerung der Unterhaltungs-

kosten werden die Preise im Gemeindebad mit Zustimmung
der Gemeindevertretung wie folgt erhöht:
Wannenbad für einen Erwachsenen oder zwei Kinder 6 Mark

» ein Kind unter 10 Jahren 3 »
Brausebad 2,50 Mart

Der Verkauf der Badekarten findet nach wie vor beim
Hausmeister im Rathaus statt. Für Kinder ist das Ge-
meindebad nur Donnerstag, für Erwachsene Freitag und
Sonnabend der Woche geöffnet

Brockau, den 19. Juli 1922.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a u se.

Ortsausfchuß für Jugendpflege.
Jn den Ferien sind die Formulare zu Anträgen von

Fahrpreisermäßigung in der Expedition der »Brockauer
« Zeitung« abzuholen.

Brockau, den 17. Juli 1922.

Der Jugendpfleger.
Hahn, Lehrer-.

Bekanntmachung.
Die Liste über die Erhebung der Anbaufläche für 1922

liegt in der Zeit vom 21. Juli bis 29. Juli 1922 zur Ein-
sicht und Nachprüfung der in Frage kommenden Besitzer aus.

Brockau, den 18. Juli 1922.

Der Gemeindevorfteher.
Dr Pause

Kopfschmerzen lassen fiih
in vielen Fällen durch passendc

:-: Augengliifer beheben :-:

Optiker Garai, Albrechtstr. 4.
Anzüge 1-: Breches

Dienst-Hosen
Mützen

=-11 Herren-Artikel
preiswert am Lager

D.&E.Wollmann, Breslau
Gartenstraße 98, gegenüber dem Hauptbahnhof.

Oberfchlesier überall!
Wer über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet sein

will der bestelle bei der Post den

oberschlefisehen Wanderer
iBezugspreis monatlich 40 am.)

die älteste und bei weitem verbreitetste
Tageszeitung, das bewährtem Anzeigew

blatt Oberfchlesiens.
Wer Personal oder Stellung sucht,
etwas kaufen oder verkaufen will,
wer Geschäftsverbindungen im kauf-
kräftigen Oberschlesien anknüpfen will

erreicht dieses amschnellsten durch eineAnzeige im »Wanderer·«
— Zur Zeit werden von vielen Leuten, die das polnisch
werdende Gebiet verlassen wollen, neue Existenzen im Reiche
gesucht Wer sein Grundstück, Geschäft, Fabrik, Gastwirtschaft
oder Gut verkaufen will, erreicht dies mit oerbluiienbem
Erfolg durch eine Anzeige im ,,Wanderer«, Gleirvitz.

Die 29 mm breite Zeite kostet 5.—— Mark.

Anzeigen für den »Wanderer « werden in der Gefchäftsstellede
»Brockauer Zeitung« ohne jeden Aufschlag entgegengenommen

Buchbinder - Arbeiten
nimmt entgegen

E. Dache-Es Buchhandlung.
G.Weigelt’sBallhaus,Hauptstr..

Sonntag, den 23. Juli:

Oeffentlicher Tanz
Es ladet ergebenst ein Gustav Vleigelt.

Empfehle meinen anal n. schönen Garten zu Vereinsfestlichkeiten.

Sonntag, den 23. Juli:

«

so

 

 

Vornehme —’- :Z)) Vornehme
Wiener » Wiener

Ballmusik! Ballmusik!

 

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten

Etablissement ,,Volksgarten«
Sonntag, den 23. Juli-

Tanz - Vergnügen
Musik: »Lyra«.

Es ladet freundlichst ein Kurt Hielaeher
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.·: An Asthma

Berlin, Skalitzerstr

SSÆSSEZ

der Erfolg
einer kleinen
Anzeige in der
Broekauer Ztg.

und

verschwindend klein

== die Unkosten s-

gibt schnell, dislret und
Geld bar bis 5 Jahre. Roten-
riickzahlung. West-Lützow, Berlin
W299,Winterfeldtstr.8. Gegr.1tl()()

-I- Frauen II-
Auskunft beiStörungen um—

sonst im gesehl. Brief. Rück—

portoerw. Esset-obers-

Borlins.().115 stoanderstith

Grundbesitz

 

 

 

kauft, verkauft n. vermittelt
Hypothekengelder.

Deutsche Hypotheken u.
Immobilien-Centrale

Oflenflandelsgesellschatt
Beuthen O/S. Fernspr. 1634,
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tüchtige

Kirschen-

sucht

Wi Ikowsky
Schönhorn-Thauer
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Zuverliiffige

Zeitungstrijger
(trägerinnen) nicht. unter
12 Jahren können sich melden

in der Expedition der
„Brockauerleitung“
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und chronischem Bronehial— ;·J
katarrh leidend, hatte ich .1;
mehrere Bäder besucht, pnen-
matische Kammern u. andere „1;;
Mittel ohne Erfolg gebraucht. XII
Nun habe ich selbst ein Vor:
beugungsmittelgefunden,das .
mir sofort geholt’enhat. Gebe 2H
jedem Leidensgefährten bei fix-.
Einsendung einesKuvertsmit
Freiinarkeu. (le‘lltl. Adresse ;«?
eineProbe mein. lllittelsnnent-
geltlieh. P. Breitkreuz,

54. ‚2.1,.
.· 1
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BiesengrossF

  

    
   

        
      

        
 

und Geschäfte aller Art i.

FilialKattowitz,Holtzestrßll »

pflücker-

   Berliner Platzi b

 

 

   
  

  
    

       

   

    

Lohe-Theater
Sonnabend und täglich 8 Uhr;

Die Schule der Kokotten.

Voranzeige
Gastspiele Käthe Dorsch

Freitag 8 Uhr:
Zum ·l- Male
Flamme.

Sonnabend 8 Uhr:
Zum 1. Male

Ritt
Sonntag 8 Uhr:

Ktki.
Montag 8 Uhr;

Flamme.

Malta-Theaters«
Sonnabend und täglich 8 Uhr:

Die Schiffsbriichigen.
(Volkötümliche Preise.)

Schaiifiiielhann
Operettenbiibne—Tel. Ring 4525.

Sonntag nachm. 879 Uhr:
Wieder-austreten Grete Sedliiz

Die Fledermaus-.
abends 772 Uhr:

Gastspiel Otto Norm-Kissen
Die schöne Mama.

Montag und täglich 71/2

  

 

Uhr:
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eeeeeemmee Leute Standes
Küchen welche einem Verein in der

cluh- derartigen Gegend angehören,

und skschaffen sich durch iniihelofe

Polstermöbel Tätigkeit ein Eliebeneinkoinmen

non inonatlich bis

reiche Vogler, Breslau.

l'ilnxuli'crknnf direkt

·in Private.

h O( )(·) EDlarf.

Einzelmöbel ;(,zi«:liäl)eres iofienlos durch Zu-

"OCh "««j- schritt unter V. W. 514 an
«--.u eilten bekannt

billigen Frei-‘50“ III ‑ Haasenstein 8:
solange hm'rnl
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Gastspiel Otto Storm-\\ ien
Dieich'one Martia.

  

 

This-raten
Der große Erfolg «
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Breslau, hier

Sehmiedehrücke 29?:
Auf Wunsch ueitgehendste Zaiitungserleiclitemngen. 

prolongiert
« Das «

Zung crnflifi
„harten Nordhcii
IIDienstag 71/2 Uhr:

ZumD1. sMale

Gallllllusz.Will?
>2peretten schwank

DON

Hans H. geriet.

mit
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Familiene-

gehören

Anzeigen

in die „Brocirauen Zeitung" F Tenthiieher
 

Schauburg Neue Taschen-
Viktoria . Theater strasse 30/33.

Persönliches (wastsliiel der Mit—
glieder derkomischen Oper, Berlin

. Gold- Ballett,

40Da’menOBallett Eis-SIEBEL-
Balett, HuldigLng

abends 8 UhrTäglich

diegrosse moderne und politische
Ausstattungs Revue :——-:

‚um.H
3"derW

al

I0 Bilder 4 grosse Balletts. Text und "»
Regievon C.Bretschneider Gesangstexte
vonC. Bretschneider, Dr. Bedau. F. Wolff.

te gesamte Ausstattung, Kostüme n. Dekorationen,
welche einen Wert von zirka 2 Millionen repräsen-
tieren, sind von der Komischen Oper, Berlin.

Vorverkauf: Barnsch, Ring, Kilinn, Tanentzienplatz,

Theaterkasse ll-—e2 Uhr.  
Max Lanaa FF“! 8teoI“I

FPänZiBIenkePillllRainerHans""hOf J 1

A. Stefanowitz A. Sehmasow

sind in E. Dodeck's
Buchhdlg. zu haben.
 

Trotz neuer

Preisfteigerung
kaufen Sie von altem Abschluß

Anziige Maßrrfotz
Tarif l 1875 —- 2500 Mark

Schlüpfer,
Damenmäntel

Röcke
weit unter Tagespreis.

A.Koch‚
Breslau,

nur Freiburgerstr. 9

Engrvs- und Detailverkauf

Suchefür1.8. einzuvekläfsiges

ächen
den Kindern entl.

alleinstehende Frau,
welche kinderlieb ist, bei guter

Kost und Sohn.

Volksgarten Brockau.

Tausche
mein echt.Gera-Aceor-
dium 2 reihig abgestimmt
mit StradellaoEcken geg-
crebr. Damenrad oder
eventl. zu verkaufen.
Näheis1. d. Exped. d. Ztg.

 

zu eine

 


